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Nr. 306.
Abonnements Cinladung.

Hierdurch laden wir zum Abonnement auf
das I. Quartal 1906 des Merſeburger Kreis-
blatts ergebenſt ein. Unſer Blatt liegt in
den meiſten gebildeten und wohlhabenden
Familien der Stadt und des Kreiſes Merſe-
burg auf und eignet ſich deshalb zu Jnſer-
tionen, welche auf dieſe Kreiſe berechnet ſind.

Soweit die Tagesfragen zur Erörterung
ſtehen, die das wirtſchaftliche und ökonomiſche
Wohlergehen des Kreiſes und der Stadt
Merſeburg angehen, ſo läßt ſich das Kreis-
blatt darin von keinem anderen Blatt der
Umgegend überholen. Auch ſonſt bringt es
alles Wiſſenswerte aus Stadt und Land in
gedrängter Kürze.

Abonnements und Jnſertionspreis bleiben
unverändert.

Verlag und Redaktion des Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 23. zum 24. Dezember

1905 iſt aus den Anlagen des hieſigen
Stadtparks eine Silbectanne in Höhe von
über 2 Metern abgeſchnitten und geſtohlen
worden.

Wir ſichern eine Belohnung von 20 M.
demjenigen zu, welcher uns den Täter ſo nach-
weiſt, daß er zur Beſtrafung gezogen werden
kann.

Merſeburg
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Schuhmacher neiſter Friedrich Straß-

burger iſt vom 1. Januar 1906 ab als ſtädti-
ſcher Desinfektor angeſtellt. (2679

Merſeburg, den 28. Dezember 1905.
Die Polizei- Verwaltung.

Schloß Brunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

den 28. Dezember. 1905.
(2678

(66. Fortſetzung.

„Komm mit, ſtolzer Brunneck; ich ging
eben, ſie zu ſuchen, die ſchöne Fürſtin, die im
Gewühl und Gewoge der Auf und Abwandeln-
den mit ihrem Kavalier meinen Blicken ent-
ſchwunden iſt.“

Herbert entgegnete nicht, er folgte ſchweig-ſam dem haſtig Vorwärtsſtrebenden.

Der lichterfüllte Garten war bald durcheilt,
jetzt ging es zu der Brücke, die denſelben mit
dem gegenüberliegenden Gehölz verband.

„Wo führſt Du mich hin?“ fragte Herbert
atemlos.

„Hinüber dort, wo es dunkel iſt. DieDunkelheit iſt Liebenden günſtig, die nicht
gern von neugierigen Augen geſehen werden
mögen!“

Ueber Herberts Lippen kam es wie ein
dumpfes Stöhnen.

„Alſo auch Du weißt es ſchon auch Du
„Daß die ſchöne Fürſtin Brunneck, die dem

kaſſierten Leutnant von Waldheim mit kaltem
Stolze das Haus der Mutter zu verbieten
wagte, jetzt vielleicht in den Armen eines
hergelaufenen Malers liegt.“

Herberts Zähne ſchlugen wie im Fieberfroſt
zuſammen.

„Schmach, furchtbare Schmach!“ murmelte er.
Von Oskars Lippen tönte wieder ein furcht

bares Lachen.
„Du ſiehſt, das Brunneckſche Wappen tnicht mehr vor 227 zu ſchützen.“

zum herrlichen Ziel.

tiefes Schwarz gekleidete Geſtalt.

Neujahr.
Wer ſchon am Meere ſtand, weilß, daß die

Wellen raſtlos zum Ufer eilen, immer eine
hinter der andern, bis jede am flachen Strand
oder an ſteilen Klippen Ziel und Grenze
findet und müd zurückſinkt ins weite Meer.
Wie Wellen rauſchen die Jahre vorüber.
Unter Seufzen und Lachen, unter Becherklang
und Glockenläuten iſt wieder eine ſolche Welle
verſunken im Merr der Ewigkeit, aber hinter
ihr hat ſich auch ſchon eine neue erhoben,
das junges Jahr 1906. Wie viele ſolcher
Jahreswellen werden wir noch kommen ſehen,
bis die letzte auch uns herunterholt vom
Uferrand, auf dem wir noch ſicher wohnen
Das iſt ein wehmütiger Gedanke und für
das ſtolze Menſchengeſchlecht, das mit ſeinen
Gedanken den Weltkreis beherrſchen und die
Ewigkeiten zwingen möchte, gibt es keine
größere Demütigung, als daß wir alle das
Joch der Vergänglichkeit tragen. Um ſo
größer iſt die Freude des Glaubens, demdies Joch abgenommen iſt durch den, der
„geſtern und heute und derſelbige in alle
Ewigkeit.“ Nach ſeinem Vorbild wirken wir
ſo lange es Tag iſt und keine Enttäuſchung,
kein Hemmnis, kein Leid raubt uns die Ge-
wißheit: „Gott ſitzt im Regimente und führet
alles wohl.“ So düſter auch manche Zeichen
der Zeit ſein mögen es geht dennoch vor-
wärts in der Geſchichte der ganzen Menſch-
heit, es ſoll auch vorwärts gehen in unſerem
Leben. Dieſe Hoffnung iſt die Siegesfahne,
die wir für uns und unſer Vaterland auf-
pflanzen an der Grenzſcheide der Jahre,
dieſem Glauben gehen wir getroſt der Zu-
kunft entgegen. Das neue Jahr wird nicht
beſſer und nicht ſchlechter ſein als das alte,
es wird uns aber ſein Beſtes wieder zurück
laſſen müſſen, neue Erfahrungen der alten
Gottestreue und es führt uns wieder näher

Nicht in den Mißtönen
dieſer vergänglichen Welt, ſondern in den

„Die es durch die Waldheims erhält,“ ſtieß
Herbert heftig hervor. „O, hätte ich nie die
Schwelle des Friedberger Schloſſes über
ſchritten

„Die Reue kommt zu ſpät, Du haſt es
nun einmal getan, und Thea iſt Fürſtin von
Brunneck. Doch ſtill.“ Oskar legte plötzlich
die Hand auf Herberts Arm. „Hörſt Du
das leiſe Geflüſter dort?“

Spähend ſuchte ſein Auge das Dunkel des
Waldes zu durchdringen.

„Sieh nur, ſieh,“ kam es dann faſt un-
hörbar über ſeine Lippen.

Er deutete nach einem freien Platze, auf
dem unter den mächtigen Zweigen einer
Buche eine Bank ſtand. Die Mondſtrahlen
beleuchteten hell den grünen Raſen, der ſich
in ſanfter Abdachung nach dem Fluſſe hin-
ſenkte. Das belaubte Geäſt der Buche hielt
die Bank in Schatten, dennoch waren die
zwei Geſtalten, die dort eng umſchlungen
ſaßen, den ſpähenden Blicken der Heran-
ſchreitenden ſichtbar. Thea hatte in der Er-
regung ihren Hut abgenommen, das üppige
blonde Haar im feuchten Abendtau gelöſt,
umwallte wie ein leichter Schleier die in

Jhr Antlitz
dem Geliebten zugewandt, ſchimmerte geiſter-
haft bleich aus dem blonden Gewoge hrraus.

„Liebſt Du mich Thea liebſt Du michwirklich, wirklich?“ tönte leidenſchaftlich
vibrierend die Männerſtimme.

„Ueber alles Viktor! Mein Sinnen undDenken gehört nur Dir, Dir allein! Aber
1 Du? Hat ſich Dein Herz denn wirklich nun

Sonntag, den 31. Dezember 1905.

ew gen Jubelliedern der Vollendeten klingt
das Menſchenleben aus. Was von dieſen
Liedern ſchon jetzt die Herzen erfüllt, das giebt
den Erdenjahren einen ewigen Jnhalt, das
macht unſer Glück aus. Denn „wem Zeitiſt wie Ewigkeit und Ewigkeit wie Zeit, der
iſt befreit von allem Leid.“

Zur Lage in Rußland.
Moskau, 28. Dezbr. Heute wurden

alle Mitglieder des hieſigen ſozialiſtiſch-
revolutionären Komitees verhaftet.
Der Schriftwechſel des Komitees, ſowie
Bomben und Höllenmaſchinen wurden be-
ſchlagnahmt, außerdem wurden noch zehn
Revolutionäre feſtgenommen. Bei der Ver-
haftung der revolutionären Kohorten
wurden eine Menge Bomben gefunden.
Heute wurde ein unbekannter Mann mit
zwei Bomben ſeſtgenommen. Viele Bomben
wurden in einem Privathauſe gefunden. Ein
Haufe von 300 Bewaffneten drang in die
Wohnung des Chefs der Sicherheits-
polizei ein und ermordete dieſen.
Etwa 1000 Bewaffnete machten einen Angriff
auf das Polizeigebäude, wurden aber
mit ſtarken Verluſten zurückgeſchlagen. 200
Wagen mit Lebensmitteln wurden von den
Aufſtändiſchen zertrümmert und die Lebens-
mittel fortgeſchleppt. Der Präfekt hat ge-
ſtattet, jeden zu erſchießen, der Telegraphen-
und Telephonleitungen zu beſchädigen ver-
ſucht. Ferner hat er alle öffentlichen Ver
ſammlungen mit Ausnahme der des Ge-
meinderats, der Semſtwos und der behörd-
lichen Körperſchaften verboten. Heute haben
die Arbeiter mehrerer Fabriken die Arbeit
wieder aufgenommen; morgen ſoll
dies in den Schlachthäuſern und in den
Druckereien geſchehen. Der Rat der Arbeiter-
vertreter wird heute nacht zuſammentreten,
um über die Frage der Wiederaufnahme der
Arbeit zu beraten. Was die Zahl der Opfer

für immer von jenem falſchen Weibe losge-
riſſen? Biſt Du jetzt wirklich mein
ganz mein

„O, frage mich nicht ſtieß er wild hervor.
„Jch will nichts mehr denken, nichts mehr
fühlen als Dich!“ und in ausbrechender
Leidenſchaft ſie feſt an ſich reißend, überdeckte
er ihr Antlitz mit heißen Küſſen.

Ein leiſes Stammeln nur drang noch an
der Horcher Ohr.

Der Fürſt war teotenbleich geworden.
Einen Augenb ick ſtand er wie erſtarrt, dann
löſte ſich ein unartikulierter Schrei von ſeinen
Lippen. Die Zweige, das Gebüſch, das den
Platz einſchloß, mit gewaltſamer Hand aus-
einander biegend, ſtand er mit jähem Sprunge
vor den in ſündiger Liebe Verſunkenen.

Fortſetzung folgt
Feitgemä ißze Betrachtungen.

„Zur Jahreswende!“
Kaum ſtrahlte uns aus grünen Zweigen

entgegen holde Märchenpracht kaum klang
aus frohem Kinderreigen manch frommes
Liedchen durch die Nacht und wieder naht
ein fröhlich Feſt im Flug vergeht des
Jahres Reſt nun findet es zu ſeinem
Schluſſe die Menſchen gar beim Punſch-
genuſſe! So will den kurzen Lauf be-
ſchließen das ſo beliebte Schillerjahr,
es ließ viel Gutes uns genießen, doch bot
es auch viel Herbes dar. Es war zumeiſt
ſehr unruhvoll und rief oft Unmut wach
und Groll es drückte grade nicht die
Preiſe, und „teuer“ war es jedem Kreiſe!

145. Johrgang.

ſo ſind nach den

Angaben des Bureaus des Aezteverbandes
105 Tote und 650 Verwundete eingetragen
worden; es liegen aber in der Leichenhalle
des Sulkowſchen Viertels noch etwa 1000

der letzten Tage angeht,

Tote, deren Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt
worden iſt.

Moskau, 29. Dezember. Die elektriſche
Beleuchtung iſt ſeit heute nachmittag 3 Uhr
wieder im Betrieb. Die Straßen, die ver
barrikadiert waren, nehmen allmählich wieder
ihr normales Ausſehen an. Man erwartet,daß auf der Breſter und der Byansker Eiſen
bahn der Betrieb heute wieder aufgenommen
werden wird. Die Zeitung „Rußkoje Slowo“
iſt heute wieder erſchienen.

Petersburg, 29. Dezbr. Der Bürger
krieg in Moskau ſcheint zu Ende zu gehen.
Jn einem nachts abgehaltenen Meeting aller
Revolutionskomitees wurde nach langer De-
baſte beſchloſſen, den bewaffneten Aufſtand
infolge Munitions- wie Geldmangels
einſtweilen abzubrechen. Eine intereſſante
Entdeckung machte die Moskauer Polizei bei
der Verhaftung von Revolutionären auf den
Barrikaden. Sie fand unter ihnen verſchiedene
Perſönlichkeiten, die kein Ruſſiſch verſtanden
und ſich ſchließlich als Ausländer ent-
puppten, die vom Moskauer Revolutions-
komitee zur Leitung des Barrikadenbaues aus
dem Ausland herangeholt worden waren.
Die ausländiſchen Konſuln wurden aufge-
fordert, dieſe Perſönlichkeiten zu rekognoszieren.
Geſtern drangen Revolutionäre in die Wohn-
ung des Chefs der Geheimpolizei in Moskau,
Woilotſchnikow, forderten ihn auf, von
Frau und Kindern Abſchied zu nehmen, wo-
rauf er trotz Flehens und Jammerns ſeiner
Familie auf die Straße geführt und dort
ermordet wurde. Jn Petersburg herrſchte
in den letzten Tagen anläßlich des Bürger
krieges in Moskau furchtbare Aufregung.
Die Verhaftung der hieſigen Führer des be-

Es führte zwar den Krieg zu Ende
da hinten in der Mandſchurei, doch

ſchürte es bald andre Brände und riß
der Eintracht Band entzwei der Wicking
riß vom Schweden ſich der Ungar ward
zum Wüterich des Aufruhrs Lärm iſt oft
erklungen in lauten Straßen-Kundgebungen!

Hier lärmten Tſchechen und dort Polen
und drückten dabei docht nichts durch jedoch

am wenigſten zu holen war wohl vom ſchönen
Petersburg. Nur Schrecken, Schrecken ohne
Ende, der Zar rang ſeufzend ſeine Hände:
nun gab ich die Verfaſſung her, doch re
voltiert man immer mehr! Man ruft noch
heut: Der arme Ruſſe wie das noch enden
wird, wer weiß! Doch brachte kurz vor
ſeinem Schluſſe das Jahr ſolch noblen
Frieden spreis. Es klang dann auch
zur Weihnachtszeit in alle Lande hell und
weit die Botſchaft: Friede ſei auf Erden

Will er der Welt nun wirklich werden
Nun brauen wir zur Jahreswende

uns wieder den Silveſterpunſch und bringen
uns als Neujahrsſpende ſo manchen wohl
gemeinten Wunſch: Es ruhe in der Zukunft
Schoß für Jeden ein zufrieden Los;

das

eines werde ihm Gebot: daß

und laſſ' die Ernte wohlgedeihn in
holder Eintracht führ'

Kinder dieſer Welt! Ernſt Heiter.

r

„große“ Los iſt nicht mal nötig
doch ſind auch hierzu wir erbötig!l

Man fordert viel von neuem Jahre, doch
es uns

gnädiglich bewahre vor Waſſer-, Fleiſch und
andrer Not es möge immer friedlich ſein

es weiter die
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waffneten Aufſtandes ſchaffte einige Beruhi-
gung, außerdem iſt hier zuverläſſiges Militär
in ausreichender Stärke am Platz, die wirklich
bewaffnete Arbeiterzahl zudem viel zu gering,
um auch nur die mindeſte Hoffnung auf Er-
folg zu rechtfertigen. Die meiſten Fabriken
arbeiten, auf den Straßen herrſcht vollſte
Ruhe. Sämtliche Zeitungen erſcheinen wieder,
während Moskau bereits zehn Tage
ohne Zeitungen iſt. Die Frage
der Lohnzahlung während der Streik-
periode hat der Senat jetzt dahin ent-
ſchieden, daß ſowohl der Streik der Arbeiter
eines Unternehmens, als auch die Sch ießung
der Fabrik durch die Beſitzer ſelbſt den Ar
beitsvertrag mit den Arbeitern löſt; jedoch
bleibt der Vertrag noch ſieben Tage nach un
vorhergeſehenen Ereigniſſen, wie Streik,
Feuersbrunſt Ueberſchwemmung Keſſelex-
ploſion uſw., in Kraft. Für ſieben Tage
einer Streikperiode oder eines Stillſtandes
des Unternehmens kann der Arbeiter Lohn
beanſpruchen. Der Entwurf eines neuen
Univerſitätsſtatuts iſt von der
Kommiſſion der Petersburger Profeſſoren
ausgearbeitet worden und ſoll im Januar
von einem Profeſſoren Kongreß begutachtet
werden. Die Hauptpunkte ſind: Die Ver-
waltung der Univerſitäten iſt dem Unterrichts
miniſterium als der höchſten Zentralbehörde
unterſtellt. An der Spitze der Univerſität
muß eine in Hochſchulfragen kompetente Per-
ſönlichkeit ſtehen. Die Tätigkeit der Kuratoren
der Lehrbezirke erſtreckt ſich nicht auf die
Univerſität. Die unmittelbare Verwaltung
übernimmt ein Konſeil, welches aus den
ordentlichen Profeſſoren ſowie 30 Delegierten
und Dozenten beſteht. Der Senat, zuſammen
geſetzt aus Rektor, Prorektor und acht Pro-
feſſoren, übernimmt die laufenden Angelegen
heiten. Der Eintritt in die Univerſitäten iſt
allen Perſonen beiderlei Geſchlechts ohne
Unterſchied der Nationalität geſtattet, das
Eintrittsgeld beträgt 25 Rubel und fließt in
einen Spezialfonds der Univerſität. Die
Zahlung von Kollegiengeldern hört auf, nur
für Praktika in den Laboratorien wird
Honorar erhoken. Die Disziplinargerichte
werden aufgehoben.

Petersburg, 28. Dezbr. Die Zahl der
Ausſtändigen in Petersburg beträgt
37,000. Einige Fabriken und Werkſtätten,
deren Eigentümer fürchteten, daß ſie gezwungen
würden, den Betrieb vor dem Weihnachtsfeſte
einzuſtellen, wurden geſchloſſen. Die Einbuße
an Löhnen, welche die Ausſtändigen in der
letzten Woche erlitten haben, beläuft ſich auf
528,000 Rubel.

Petersburg, 29. Dezbr. Die Zeitung
„Ruß“ meldet von einer ernſten Arbeiterbe-
wegung im Ural. Der Mittelpunkt der Be
wegung ſei Slatouſt mit ſeinen bedeutenden
Geſchützfabriken. Seit acht Tagen hitten
Arbeiterbanden die Republik proklamiert.
Auf den Fabriken weht die rote Flagge.
Der Chef des Montanbezirks und ſein Gehilfe
ſeien von Revolutionären gefangen genommen
worden.

Petersburg, 28. Dejbr. Am Mittwoch
vormittag brannte die Druckerei der libe-
ralen Zeitung „Rußkoje Slowo“, die drei
Straßenfronten umfaßte und einen Wert
von mehreren Millionen Rubel hatte, voll-
ſtändig nieder. Jn dem Gebäude hatten ſich

600 Revolutionäre, hauptſächlich Setzer, die
mit Bomben, Revolvern, Mitrailleuſen ver-
ſehen, verbarrikadiert. Die Druckerei wurde
auf allen drei Seiten von Militär umſtellt
und mit Artillerie beſchoſſen. Aus dem
Gebäude wurde mit Bomben geantwortet.
Als die Revolutionäre einſahen, daß ihre
Lage kritiſch wurde, ſetzten ſie das Gebäude
in Brand und dank der entſtandenen Panik
gelang es ihnen, durch eine Seitengaſſe zu
entkommen. Jn den Flammen ſind viele
Arbeiterfamilien und zahlreiche andere Perſonen,
die im Hauſe wohnten, umgekommen. Auf
der Seite des Militärs gab es viele Tote
und Verwundete.

Petersburg, 29. Dezbr. Dem „Slowo“
zufolge ſind ſeit dem 22. Dezember die Ar-
beiter der Duornowowerke bei Niſchni-
Nowgorod ausſtändig. Am 26. Dezember
kam es an verſchiedenen Punkten zu einem
Barrikadenkampfe, der abends mit der Zer-
ſtörung der Barrikaden durch Geſchützfeuer
endete. Am 27. Dezember wurden neue
Barrikaden errichtet und die Jſolierung der
Werke von der Stadt vorgenommen. Der
„Slowo“ meldet aus Woroneſch, daß
dort die aufſtändiſchen Arbeiter 11 gefangene
Revolutionäre befreit haben. Sie wurden
bei dieſem Vorhaben durch Reſerviſten und
Matroſen, die ſich auf drei durchpaſſierenden,
aber angehaltenen Zügen befanden, unterſtützt.

Jn Kiew und Kaſan ſind die am 27.
Dezember gemachten Verſuche, einen bewaff-

neten Aufſtand hervorzurufen, mißlungen.d

Petersburg, 29. Dezember. Privat
meldungen aus Rieſhiza, nördlich von
Dünaburg, an der Warſchauer Bahn, Gou-
vernement Witebsk in Livland, berichten:
Am letzten Mittwoch ſtanden aufſtändiſche
Letten ungefähr 18 Kilometer vor Rjeſſhiza.
Die Landbevölkerung flüchtete in die Stadt.
Die Behörden ſind machtlos, da ſie den auf-
ſtändiſchen Maſſen, die in drei Abteilungen
von je 3000 Mann heranziehen, nur eine
Schwadron Dragoner und 30 Koſaken ent
gegenſtellen können. Einige Kilometer vor
Rjeſhiza werden ſich die drei Abteilungen
vereinigen; ſie wollen alsdann eine Auf
teilung des Landes vornehmen. Der
jüdiſche Teil der Bevölkerung, zur Verteidi-
gung der Stadt bereit, beabſichtigte, eine
Miliz in Stärke von 600 Mann zu ſchaffen,
doch widerſetzten ſich die altgläubigen Bürger
dieſem Vorhaben.

Odeſſa, 28. Dezbr. Die Stadt befindet
ſich im Krieg szuſtand. Der allgemeine
Ausſtand, der am Montag eingeleitet wurde,
konnte nicht ganz durchgeführt werden, da ſich
die Bevölkerung ablehnend verhält. Er iſt
jetzt beinahe vorüber. Zu ernſten Ausſchrei-
tungen hat der Ausſtand nicht geführt.

Bromberg, 28. Dezbr. Amtlich. Ueber
Mlawa iſt der Perſonen und Güterverkehr
mit Rußland geſperrt. Güter nach Ruß-
land über Mlawa ſind nicht anzunehmen,
rollende anzuhalten und den Verſendern zur
Verfügung zu ſtellen.

Ein Aufruf der roten Jnternationale.
Das internationale ſozialdemokratiſche Ko-

mitee erläßt einen Aufruf an die Arbeiter
aller Länder, der u. a. folgende Sätze ent-
hält: „Am 22. Januar wird es ein Jahr
ſein, daß Nikolaus II. und ſeine Ratgeber die
Arbeiter Petersburgs niedermetzeln ließen.
Dieſer Tag des 22. Jannar iſt ein ent-
ſcheidendes Datum in der ruſſiſchen Revo-
lution. Dieſer Tag hat dem Volke die Augen
weit geöffnet. Jn dieſem Kampfe muß
das ruſſiſche Proletariat auf unſern moraliſchen
Beſtand und ebenſo auf die materielle Unter-
ſtützung der ganzen Jnternationale bauen
können. Auch war es ganz im Sinne unſerer
Auffaſſung, daß die Genoſſen der Vereinigten
Staaten durch einen begeiſterten Aufruf das
internationale ſozialiſtiſche Bureau erſucht
haben, die angeſchloſſenen Parteien zu be
wegen, dieſen hiſtoriſchen Tag, den 22. Januar,
feſtlich zu feiern. Wir ſind der Ueberzeugung,
daß unſer Vorſchlag überall, wo das ſozial-
politiſche Bewußtſein wach geworden iſt, ge-
wogene Aufnahme finden wird. Daß die
Parole alſo ſei: „Am Montag den 22. Januar
oder wenigſtens am Vorabend (Sonntag),
werden alle Vereine aller angeſchloſſenen ſozia-
liſtiſchen Parteien Maſſenverſammlungen ab-
halten und womöglich Umzüge veranſtalten.“

Z Z.S 7 55 4 3v 9 f S 3 W S
Berlin, 29. Dezember. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer nahm heute vormittag
an einer Jagd bei „Entenfang“ teil. Zur
Abendtafel war Fürſt Radolin geladen.

Merſeburg, 30. Dezember.
Von der Königl. Regierung. Der

Regierungs und Forſtrat Freiherr von
Maſienbach hierſelbſt iſt zum Hofkammer-
und Forſtrat ernannt und der Regierungs-
und Forſtrat Fromm zu Marienwerder an
die hieſige Königliche Regierung verſetzt worden.

Eiſenbahn Leutzſch-Merſeburg-OQuer-
furt. Von wohlinformierter Seite wird uns
mitgeteilt, daß das frühere Projekt, den Rie-
ſtedter Tunnel durch eine zu erbauende Sonder-
ſtrecke zu umgehen, fallen gelaſſen worden iſt.
Der Bahnbau Merſeburg-Leutzſch kann ſo
gutwieſicher gelten, doch wird die Strecke nicht im
allgemeinen Eiſenbahn Etat erſcheinen, ſondern
dem Landtage ſoll dieſerhalb eine beſondere
Vorlage zugehen. Auch die Strecke Mücheln-
Querfurt kann ſo gut wie ſicher gelten, und
haben ſich die Anhalter Kohlenwerke zu ganz
erheblichen Zuſchüſſen freiwillig erboten, was
bahnſeitig akzeptiert worden iſt. Jnfolge des
Abbaues von Kohlen ſind in der Müchelner
Gegend die Preiſe für die Ländereien, unter
denen abbauwürdige Kohlen ſtehen, ganz er-
heblich im Preiſe geſtiegen; es werden pro
Morgen bis zu 10000 Mark verlangt und
auch bezahlt. Was endlich die eventuelle
Weiterführung der Bahn von Querfurt nach
Allſtedt anbelangt, um auf dieſe Weiſe die
Strecke Leipzig-Sangerhau en herzuſtellen, ſo
wird es immer erneuter Vorſtellungen bei der
Bahnbehörde unter dem Hinweis bedürfen,
daß dies die geeignetſte Gelegenheit iſt, den
überbürdeten Güterbahnhof Halle von dem
Verkehr aus und nach Oſten zu entlaſten.

w

Die Bautätigkeit hat ſich im Jahre
1905 etwa auf derſelben Höhe gehalten, wie
im Vorjahre. Gebaut wurde hauptſächlich im
Süden und Weſten der Stadt, dort in der
Roon-, hier in der Gutenberg- Straße Jm
Ganzen wurden etwa 25 Wohnhäuſer er
richtet. An induſtriellen Etabliſſements wur-
den gebaut die Amthor'ſche Stärke- Fabrik an
der Lauchſtädter Straße und die Kornacker'ſche
Papierwarenfabrik im Winkel, außerdem
größere Erweiterungsbauten in der Königs
mühle und in der Herrich'ſchen Maſchinen
fabrik vorgenommen. Der neue Güterbahnhof
wurde fertig geſtellt. Mit dem Bau des
Seminars und des Krankenhauſes konnte
noch nicht begonnen werden. Da ſich in
dieſem Herbſt ein empfindlicher Mangel an
großen herrſchaftlichen Wohnungen gezeigt
hat, dem noch nicht abgeholfen werden konnte,
dürfte die Bautätigkeit auch im nächſten
Jahre rege bleiben. Die drohende Verlegung
der Landfeuerſozietät iſt ja hierauf ohne Ein
fluß, da durch den hierdurch bedingten Weg-
zug einer Anzahl von Beamten nur mittlere
Wohnungen frei werden. Jm übrigen bleibt
die Entſcheidung des Provinzial- Landtags in
der Frage der Verſchmelzung und der Domizil-
Verlegung noch abzuwarten.

Die Verwaltung der Elektriſchen
Straßenbahn Halle- Merſeburg hat ſich
in einer Eingabe an die Leiter der hieſigen
Schulen, ſowie der Schule in Schkopau ge-
wendet, die Kinder auf die großen Gefahren
aufmerkſam zu machen, wenn ſie aus Sorg-
loſigkeit oder aus Uebermut beim Heran-
nahen der Wagen den Straßendamm noch
im letzten Moment zu überſchreiten ſuchen,
ſich an die Wagen anhängen uſw. Hoffent-
lich werden den Kindern auch im elterlichen
Hauſe entſprechende Verwarnungen erteilt.

Für die ruſſiſchen Flüchtlinge iſt
ſeitens des hieſigen Magiſtrats eine Sammel-
ſtelle für Beiträge beim Bankier, Herrn Stadt-
rat Zehender, eingerichtot worden. Die
bereits bei der Kreisblatt Expedition einge-
gangenen Beiträge ſind heute an den Genannten
abgeführt worden, und bitten wir, etwaige
weitere Beiträge direkt an Herrn Zehender
gelangen laſſen zu wollen.

Patriotiſcher Verein.
Merſeburg, 30. Dezbr.

Der patriottſche Verein hielt geſtern nach-
mittag um 3 Uhr im „Tivoli“ eine zahlreich
beſuchte Verſammlung ab, in der die Land-
tagsabgeordneten, die Herren Neubarth
und v. Helldorff, ſowie der Reichstags-
abgeordnete Herr General- Direktor Winckler,
ihren Wählern Bericht erſtatteten. Eingeleitet
wurde die Verſammlung durch eine Anſprache
des Vorſitzenden, Herrn Grafen v. Hohen-
t hal-Dölkau, der im Hinblick auf die
jüngſten blutigen Vorgänge im Oſten Euro-
pa's einen Vergleich zog zwiſchen den dortigen
kulturellen, politiſchen, religiöſen und mili-
täriſchen Verhältniſſen (Rußlands) und denen
Deutſchlands, den Anweſenden vor die Seele
führte, welche Gedanken ſie beſeelen müßten bei
einem Gang durch die Siegesallee, wie ſich da von
ſelbſt das Empfinden kund gebe, daß Preußen
wie durch ein Wunder groß geworden ſei
unter dem Szepter der Hohenzollern, weiterhin
gedachte des bevorſtehenden Familienfeſtes in
der Kaiſerlichen Familie Der ſilbernen
Hochzeit und ſchloß mit einem Hoch auſ
Seine Majeſtät den Kaiſer, in das die An
weſenden dreimal begeiſtert einſtimmten.

Es erhielt nunmehr zunächſt das Wort der
Landtags Abgeordnete Herr Neubart h.
Derſelbe führte aus, daß das Abgeordneten-
haus, welches am 5. Dezember zuſammentrat,
nur etwas über eine Woche beraten habe.
Jn dieſer kurzen Zeit ſeien die Novelle zum
Einkommenſteuer Geſetz und der
Entwurf zum Schulunterhaltungs-
Geſetz zur Beratung geſtellt und an Kom-
miſſionen verwieſen worden. Der Herr Vor-
tragende führte aus, daß das neue Einkommen-
ſteuergeſetz einige Erleichterungen vorſehe.
So ſolle der Zenſit, der mehr als fünf Kinder
habe, künftig um 2 Stufen herabgeſetzt
werden, abzugsfähig werden ſollten die Kom
munalſteuern und die Tilgungs-Beträge. Die
Berufungen würden künftig nicht mehr in
der ZentralJnſtanz, ſondern durch Berufungs-
Kommiſſionen endgültig erledigt werden.
Der Ausfall, welcher der Staatskaſſe
durch die Aenderungen erwachſe, würde
ſich anſchlagsgemäß auf 5,900,000 Mark
jährlich belaufen, welche dadurch wieder ein-
gebracht werden ſollten, daß man die Geſell-
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht, die bis-
her ſteuerfrei ſeien, künftig beſteuere. Eine
derartige Steuer ſei ihm durchaus ſympathiſch.
Er erinnere nur an die vielen Margarine-
Fabriken am Niederrhein, die, innerhalb
Preußens belegen, holländiſchen Kapitaliſten
gehörten und an die Mohr'ſche Fabrik bei

Ottenſen, die Engländern gehöre. Dieſe Geſell
ſchaften könnten eine Steuer ganz gut vertragen
Jm ganzen handle es ſich um 5500 Geſell
ſchaften. Was das Schulunterhal-
tungs- Geſetz anbelange, ſo ſei die Be-
ſtimmung, daß die Rittergüter zumteil von
den Schullaſten befreit blieben, nicht mehr
zeitgemäß; er halte die Verteilung der Laſten,
wie ſie der Entwurf vorſehe, für richtig und
trete auch für die Konfeſſionsſchule ein. Wo
anders als in der Schule ſollten die Kinder
Religions Unterricht erhalten? Ein Kind,
das gar keinen ſolchen Unterricht erhalte, ſei
zu bedauein. Zu beklagen bleibe, daß ſich
die Lehrer zuſammen täten, um die Geiſtlichen
aus dem Schulvorſtande heraus zu brin en,
während der Geiſtliche naturgemäß da ſeinen
Platz habe; Geiſtliche und Lehrer möchten
lieber gemeinſchaftlich zuſammen wirken, um
den Kindern einen erſprießlichen Religions-
Unterricht zuteil werden zu laſſen. Die
Lehrer- Stellen würden künftig von Staats-
wegen beſetzt.

Der Herr Vorſitzende dankt dem Herrn
Abgeordneten für ſeinen Vortrag und flechtet
die geſchäftliche Mitteilung ein, daß Beitritts
Anmeldungen zum patriotiſchen Verein aus
der Stadt Merſeburg bei Herrn Regierungs
ſekretär Roſt ock, aus dem Kreiſe Merſeburg
dagegen bei Herrn Aſſiſtent Penſing an-
zubringen ſind.

Es ergreift nunmehr das Wort Herr Land-
tagsabgeordneter v. Helldorff- Zingſt.
Derſelbe erklärt, daß er ſich mit allem, was
Herr Neubarth ſoeben vorgetragen, vollſtändig
einverſtanden halte. Was die Beſoldung
der Lehrer anbelange, ſo müſſe man be-
rechtigten Anſprüchen gerecht werden, es
würden heute höhere Anſprüche an die Fähig-
keiten der Lehrer geſtellt, als in früheren
Zeiten, und darauſ müſſe Rückſicht genommen
werden. Ein Lehrer dürfe kein niedigeres
Einkommen haben, als beiſpielsweiſe ein
Maurer. Der Herr Veortragende erörkert
ausführlich die Verhältniſſe der preußiſchen
Staatsbahnen und die Kanal-Angelegenheiten.
Unſere Staatsbahnen ermögzlichten es, unſern
Staatshaushalts-Etat nicht nur zu balanzieren,
ſondern erhebliche Ueberſchüſſe zu erzielen,
Schulden zu tilgen 2c. Zudem ſei das
Reiſen mit der Staatsbahn nicht nur bequem,
ſondern auch angenehm, die Beförderunprompt. Wer beiſpielsweiſe in Oeſterrei

und Belgien gereiſt ſei, finde den Unterſchied
ſofort heraus. Die Reform der Perſonen-
Tarife werde in der Weiſe vor ſich gehn, daß
die Rückfahrkarten ganz abgeſchafft würden,
betreffs des Gepäcks ſeien die Verhandlungen
noch nicht zum Abſchluſſe gekommen. Das
Spremberger Eiſenbahnunglück ſei tief zu be-
dauern, aber die Stellungnahme der Preſſe
nicht zu rechtfertigen der Ruf nach dem zwei-
gleiſigen Syſtem ſei unberechtigt. Die Eiſen-
bahnen hätten ſich bewährt, während von dem
Dortmund-Ems-Kanal, deſſen Eröffnung nun
doch mehrere Jahre zurück liege, man nur ſagen
könne, er funktioniere nicht recht. Der Herr
Vortragende führte weiterhin aus, daß künftig
die Provinz und die Kreiſe ihre eigenen
Steuern erheben ſollten und kam zum Schluß
auf das Verhältnis mit der Zentrumspartei
zu ſprechen; man möge ſich mit dieſer, ſoweit
möglich, einigen, die Zuſtände, wie ſie ſich in
Rußland entwickelt, redeten eine ſehr deutliche
Sprache, und da ſei es geboten, daß alle
Parteien, die gegen die Revolutionäre zu-
ſammenſtänden, ſich einigten und ſich nicht
befehdeten.

Der Herr Vorſitzende ſpricht auch dieſem
Redner namens der Verſammlung wärmſten
Dank aus.

Hierauf ergriff der Reichstagsabgeordnete,
Hr. Gen.- Direktor Winckler, das Wort, damit
einleitend, daß das Abgeordnetenhaus, wie
wir ſoeben gehört, in einer Woche zwei Vor
lagen durchberaten habe, während der Reichs-
tag es in 21 Wochen auf eine einzige Vor-
lage, die über den Bahnbau in Südweſt-
Afrika, gebracht habe. Jm Abgeordnetenhauſe
werde gehandelt, im Reichstage geredet, ſehr
viel geredet, im Abgeordnetenhauſe Aktion,
im Reichstage Präludium. Es ſei jetzt ca.
2 Jahre her, daß er dem Reichstage ange-
höre. Was ſei in dieſer Zeit auf geſetz
geberiſchem Gebiet geleiſtet worden Die
Vorlage über die Präſenzſtärke des Heeres
habe ſich in der Weiſe erledigt, daß die Re
gierung die Stärke auf Grund des Geſetzes
von 1899 bis auf weiteres beibehielt. So-
dann ſei zu erwähnen das Geſetz, betr. Ent
ſchädigung für unſchuldig erlittene Unter
ſuchungshaft, weiterhin die Novelle zum
Reblausgeſetz, von der man ſagen könne,
ſie habe die polizeilichen Befugniſſe nicht ver-
mindert, ſondern vermehrt. Weiterhin kommt
der Herr Vortragende auf die Kolonial
Politik zu ſprechen, zu der man heute klare
Stellung nehmen müſſe, mehr als früher,
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denn heute ſtehe in Afrika Deutſchlands Ehre auf
dem Spiele, es gelte, das Deutſchtum dort
zu ſichern und der Kampf, ſei er auch noch
ſo ſchwierig, müſſe durchgehalten werden.
Der Herr Vortragende ergeht ſich in Worten
des höchſten Lobes und wärmſter Anerkennung
für den Opfer- und Heldenmut, der unſre
Brüder und Söhne da draußen beſeele, die
ſich freiwillig gemeldet, wohl wiſſend, was
ihrer wartete. Seit der großen Zeit des
Krieges vor 35 Jahren ha e das deutſche
Heer gleiche Großtaten nicht wieder vollbrahht.
Dies öffentlich auszuſprechen, ſei Aufgabe eines
Reichstags Abgeordneten. (Lebhaftes Bravo.)
Der Vortragende kommt auf die Fi nanzlage
des Reichs und die geplanten neuen Steuern
hl e hen pi die er im einzelnen Revue paſſieren

Leider geſtattet es uns der Raum nicht,
heute ausführlich zu berichten, wir werden
dies in der nächſten Nummer nachholen nur
der Wortlaut des Telegramms an Fürſt
Bülow ſei noch mitgeteilt:

Reichskanzler Fürſt Bülow Berlin.
Die auf Einladung des patriotiſchen Ver-

eins für den Kreis Merſeburg zahlreich Ver-
ſammelten danken Eurer Durchlaucht für die
der Sozialdemokratie gegenüber im Reichs-
tage zur Geltung gebrachte Feſtigkeit und
bitten, etwaigen ſozialrevolutionären Be-
ſtrebungen mit aller Kraft, behufs Erhaltung
der Ruhe im Vuaterlande, entgegentreten zu
wollen.

Aus Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Dezbr. Die hieſige Staats

anwartſchaft fahndet ſchon längere Zeit auf

ein Ende gemacht. Emil Schmeißer dientefrüher im J Sächſ. Huſarenregiment Nr. 18

und trat bereits 1901 zur Schutztruppe über.
Von ihm ſtammt die ſehenswerte Sammlung
zahlreicher Gegenſtände aus Südweſtafrika,
die im Schmeißerſchen Lokale aufgeſtellt iſt
und mit der nun das Andenken an den Ge-
fallenen für immer verbunden ſein wird. Die

Teilnahme an dem ſchweren Geſchick ſeiner
Angehörigen 7ſt eine allſeitige.

Böhlitz Ehrenberg, 27. Dezbr. Ein
ſchweres Verbrechen, das leicht noch
ſchliwmere Folgen haben konnte, iſt in der
Nähe unſeres Ortes verübt worden. Der in
einer hieſigen Fabrik arbeitende Ernſt Obſt
aus Wahren kehrte nach Beendigung ſeiner
Arbeit am vergangenen Sonnabend in der
hieſigen Kriegenherdtſchen Reſtauration noch
einmal ein, um ein Glas Bier zu trinken.Weil er dort gut bekannt iſt, blieb er dort
noch etwas länger und ſpendete auch einigen
Gäſten verſchiedene Glas Bier. Als er ſich
nun auf den Nachhauſeweg machen wollte,
bezahlte er ſeine Zeche und ließ hierzu einen
Hundertmarkſchein wechſeln. Er verließ hierauf
die Gaſtſtube und ging durch den Wald nachWahren zu, obwohl ihm davon abgeraten war.

An der Stelle, wo der Fußweg rechts
der Straße auf die linke Seite hinüber
verlegt iſt (ca. 1400 Meter von Kriegenherdts
Reſtauration) ſprangen plötzlich aus dem
Walde zwei Männer hervor, pakten Obſt und
warfen ihn zu Boden, würgten ihn und
fielen nun mit Meſſern und anderen gefähr-
lichen Gegenſtänden über Obſt her und
brachten ihm ganz erhebliche Wunden durch
Meſſerſtiche und Schläge bei. Obſt, ein ſehr

am ſelben Tage, nachdem ſie noch an die
Stätte des Verbrechens geführt worden
waren, der Königl. Staatsanwaltſchaft inLeipzig zugeführt, wo ſie ſich wegen Raub-
mordverſuchs zu verantworten haben werden.

Heiligenſtadt, 29. Dezember. Nachts
äſcherte in Lindau ein Großfeuer zehn
Wohnhäuſer und viele Wirtſchaftsgebäude ein.

Hettſtedt, 27. Dezbr. Wilddiebe
treiben im nahen Walbecker Holze wieder
mehr denn je ihr Unweſen. Gelang es erſt
vor kurzer Zeit, einige ſolcher Perſonen auf
friſcher Tat zu ertappen, ſo wurden auch geſtern
abend wieder zwei Wilddiebe, die Arbeiter H.
und St von hier, verhaftet nnd ihnen die
Beute, drei Faſanen, ſowie zwei zerlegbare
Gewehre, die die ſauberen Geſellen unter dem
Rocke verſteckt hatten, abgenommen. Die Feſt-
nahme der Wilddiebe, die ſich bei der herr-
ſchenden Dunkelheit äußerſt ſchwierig geſtal-
tete, erfolgte durch den Wachtmeiſter Ernſt
aus Burgörner-Neudorf und den Hilfsförſter
Reichardt aus Walbeck. Der Etat für
die zu gründende gewerbliche Fort-
bildungs ſchule iſt in Einnahme und Aus-
gabe auf 3330 M. feſtgeſetzt.

Wittenberg, 29. Dezbr. Wie wir be-
reits meldeten, ſtarb vor kurzer Zeit der ehe-
malige Sergeant Weber, der dem Jn-
fanterie- Regiment Nr. 67 angehörte und in
der Schlacht bei Königgrätz in heldenmütigem
Kampfe für König unb Vaterland das Licht
beider Augen einbüßte. Jetzt hat nun der
Oberſt und Regimentskommandenr genannten
Regiments den Vorſtand des Vereins ehe-
maliger 67 er in Wittenberg von der Abſicht
des Offizierkorps in Kenntnis geſetzt, auf dem

wunden erlegen: die Arbeiter Otto
Schulze Reinsdorf,. Ernſt Wiſche
roppPieſteritz und Herm. Schuſter Braunsdorf.
An Gebäuden und Material iſt nur geringer
Schaden entſtanden, noch ca. 200 Holzhäuſer
ſtehen intakt, ſo daß auch der Betrieb eine
Unterbrechung nicht erleidet. Die Kataſtrophe
trat mit blitzartiger Geſchwindigkeit ein.
Ein donner hnlicher Krach und das Unglück
war geſchehen. Viele Familienväter ſind tot
oder verletzt. Einige der Schwerverletzten
dürften ebenfalls kaum mit dem Leben davon-
kommen.

Wittenberg, 28. Dezbr. Auf noch nicht
feſtgeſtellte Weiſe wurde in verfloſſener Nacht
das bei Oppin neuerbaute Jagdſchlößchen
des hieſigen Landrats Freiherrn v. Boden-
hauſen ein Raub der Flammen.

Schmiedeberg, 28. Dezember. Durch
eine geringfügige Verletzung am Finger zog
ſich der Landwirt Möbius von den Groß-
wiger Weinbergen eine Blutvergiftung zu, die
ſeinzn Tod zur Folge hatte.

Vermiſchtes.
Berliu, 29. Dezbr. Ein Millionendieb,

deſſen Flucht ſeinerzeit großes Aufſehen erregte,
wurde am erſten Feiertag in Paris verhaftet.
Es handelt ſich um den Prokuriſten Hugo Spiegel
von den Oberſchleſiſchen Kokswerken und der Che-
miſchen Fabrik, Aktiengeſellſchaft, Unter den Linden
8 in Berlin. Spiegel erhielt mehr als ein Miniſter
gehalt, bewohnte in Wilmersdorf ein fürſtlich ein
gerichtetes Haus und lebte in jeder Beziehung aufgroßem Fuße. Eines Tages vetſchwand er, und nun

kam ans Licht, daß er 800000 Mark veruntreut und
wahrſcheinlich in Börſenſpekulationen, die er mit
fremdem Geld auf eigene Fauſt betrieb, verloren
hatte. Die Nachforſchungen nach dem ungetreuen
Prokuriſten blieben bisher erfolglos, bis jetzt aus
Paris die Nachricht nach Berlin gelangte, daß ereinen gewiſſen Arbeiter Thomas Warzeſcha, ſtarker Mann, wehrte ſich nun mit einer Grabe des Verſtorbenen eine Tafel mit ent- r dder verſchiedene Einbruch sdieb ſt ä h le Reſenkraft und brachte es auch ſoweit, daß ſprechender Widmung anbringen zu laſſen. dort ergriffen worden ſei. Ueber die Feſtnahme des

auf dem Kerbhol Der E ſi a Defraudanten wird noch bekannt: Spiegel wurdem Kerbholze hat. Der Einbrecher hielt ſie von ihm abließen und ſich entfernten. Wittenberg, 29. Dezbr. Geſtern nach verhaftet, nachdem ſeine Identität trotz täuſchender
ſich nun ab und zu bei ſeiner Geliebten in Das Geld haben ſie ihm trotz aller Be aoet entſtand in der Spren g ſt off Angaben feſtgeſtellt worden war. Jn ſeinem Hotel
Vlennſchütz bei Weißenfels u ter dem Namen mühungen nicht entwinden können. Nachdem abrik der weſtfäliſch-anhaltiniſchen Spreng- Firmer wurde er dem z Verhör n er chJoſeph Soppa auf. Als ſolcher führte er dieſer Angriff vorüber war, erhob ſich Obſt keff Aktien- Geſe llſchaft bei Reinsdorf etne ſ Anfänglich leugnete er, mit dem Ge ſuchten entiſch

h wiede ſchi Diehſtä c t 1 n zu ſein, ſpäter aber geſtand er zu, als Prokuriſtauch wieder verſchiedene Diebſtähle aus und und hleppie ſich wieder vorwärts. Doch Exploſion, durch die vier Arbeiter getötet der Oberſchleſiſchen Kokswerke die bekannte Summe

8 re le v
wurde deshalb vom Gericht Weißenfels ver kaum war er ungefähr 200 Schritte gegangen, und drei ſchwer verletzt wurden. Nach dem veruntreut zu haben. Eine ſofort vorgenommene
folgt. Während des Feſtes hatte ſich nun J als er nochmals angefallen wurde. Auch „Wittenbe rger Tgbl. geriet beim Entleeren Leibesviſitation ergab daß Spiegel nur 140 J

de l ies e fi if Pariſerder angebliche Soppa wieder in Plennſchütz diesmal w. hrte er ſeine Gegner ab. Obſt einer Pol iertrommel, deren Inhalt aus rauch- h mat eher See haben die Behorde
ängeſtellt. Am Abend wurde das Haus der ging zurück nach Böhlitz-Ehrenberg und ließ loſem Gewehrpulver und Pockholzkugeln be ſteht dieſen Angaben aber ſkeptiſch gegenüber; ſie
Geliebten von Dorfbewohnern, die mit ſich ſeine ſtark blutenden Wun den verbinden ſtehend, auf unaufgeklärte Weiſe zuc er vermutet, daß Spiegel eine beträchtliche Summe inLaternen und Knütteln ausgerüſtet waren, und erſtattete Anzeige, weil er vermutete, alles ſofort in Brand ſetzend. Das Fer uer Depots angelegt habe. Die e nwer u
umſtellt. Seine Feſtnahme erfolgte nach j daß die Täter in der Kriegenherdtſchen übertrug ſich auf die Nebenräume des Holz Dieſer Richtung hin wurden auf Wegriſttrrn

viele inderniſſ d ich d P i 11 r r S Berliner Sta atsant valtſchaft fortgeführt. Spiegelen Hin erniſſen, a ſich d er Verbrecher Reſtauration mit ihm g ſeſſen hatte Die fachwerkhauſes, das vollſtär idig niederbrannte. wird vorläufig in Paris in Haft behalten, bis dieſeltiſt in den Schornſtein geflüchtoet hatte. Er hierauf in derſelben Nacht von der hieſigen Un glücklicherweiſe kam gerade auf der Schmal- Formalien der Auslieferung ihre Erledigung ge-

wurde dem Gericht übergeben. Schutzmannſchaft vorgenommenen Erörte- ſpurbahn vor dem Hauſe eine mit Pulver be funden haben. Er hat in der franzöſiſchen Haupt
9 Schkeuditz, 27. Dezember. Ein trauriges rung n blieben m icht ohne Er folg, indem ladene Lore an, die auch ſofort in Brand geriet ſtadt großen Aufwand getrieben.
Weihnachtsfeſt war der Familie des Gaſt- noch am ſelben Morgen die Täter ermittelt und das Entkommen aus dem brermenden Hauſe u gefl. sauuns. Die nächſtehofsbeſitzers Schmeißer im benachbarten wurden. Es ſind dies der verheiratete hinderte. Infolge dieſes dop pelten Unglück e Nummer des „Kreisblatts“ erſcheint am
Hänichen beſchieden. Kurz vor den Feſttagen Modelltiſchler Guſtav Hoffmann und der iſt eine größere Anzahl von Arbeitern tötet Dienſtag 2 Januat 1906, nachmittags

ging die betrübende Botſchaft ein, daß der ledige Möbelpolierer Kal Fritzſche, beide und ve'letzt worden Geſtorben ſind auf derbei der Schutztruppe in Südweſta frika dienende in den Polyp honmuſikwerken VBaß ren in Brandſtelle: die Arbeiter Herm. Schandert- ſie herzlichsten vſiciwünsche

Sergeant Emil Schmeißer, Sohn des oben Arbeit und hier wohnhaft. Sie leugneten Braunsdof, m. Lieder Dobien, Karl 696
Genannten, am 17. d. M. bei Touaſis ge anfangs die Tat hartnäckig. Endlich aber Böhme Jahmo, Herm. Hoyer-Pratau um Jena S

[Io ſo j Her2ſ 7 t et 2 11 vo v x 92 d u. S z 7 z 53fallen ſei. Ein Herzſchuß hat ſeinem Leben geſtanden ſie doch ein. Beide wurden noch Jm Paul-Gerhard-Stift ſind ihren Brand- Emil Rülke und Frau.

8 200,00 000 M.
ſind v. 3 an auf Acker auszuleih.

Bankgel ch äft,

Halberſtadt.

hat begennzr.

Tat u.
laut TeſtameAcker verliehen.

unter A. U. 326 an Ru-H. Silberberg,

Antiguſtäten

ung intaſtb ar
von 500 000 MIx., ſollen dauernd.

E rbſchaſtsgelder, I 3tr. gutes Seht m
100 Ztr. gutes Luzeruerhen

in Höhe

Durchreiſender Amerikaner ſucht
obengenannte Gegenſtände zu hohen
Preifen zu kaufen.

Schloßherren und Beſitzer von
Rittergütern der Umgegend mache
beſonders darauf aufmerkſam.

Verſchloſſene Offerten (unter An
gabe der zu verkaufenden Gegen

jedweder Art oder bei Beteiligung kann man
nie genügend vorsichtig sein. Stren
Angebote finden Sie in meiner reich
Offertemliste, die bei Angabe Ihrer Wünsche
zusende. Bin kein Agent, nehme von keiner
Seite Provision.

E. Kommen, S 17, I.

reelle
altigen

vorrätig in der Königlichen Lotterie
Trnnhme Halleſche Straße l11a.

dolf Mosse, Magdeburg. (1991 auch in kleineren Poſten, auf Acker werden gegen Caſſe zu kaufen geſucht.
Wer Geld braucht, von 3 an verliehen werden. Offerten mit Preisaugabe erbittet

ſchreibe ſofort an Koletschke, Anträge unter S. O. 26 poſtlag.
2 Berlin O. 17. Langeſt aße 19. Schöuingen zu richten. (2170 Chamottewerk Oebles

h 214. Prenſßiſche Klaſenlokkerie. trenberg.
Hauptgewinn 1. Kl. 100000 Mk.Warnung! Ziehung am 9. und 10. Januar. S ſchöner neuer

e h t m m Laden,
Curtze. (Marktſeite), mit

ſtände) erbeten unter Chiffre P. v. L.

Große Wohnung,
7 Zimmer, Küche und Zubehör,

zu vermieten.

tieinrich Gross, Jeßrer Baumgartl! in Krammel bei Auiffi g (Eill
e

mit großem Schanufenſter, iſt

Markt IIoder
Wohnung per ſofort oder ſpäter

in der Exped. ds. Blts.

Freundl. möblierles dimmer

ſofort zu vermieten
Gotthardtsſtraße 33.

zu vermieten und 1. April 1906

zu bezi (2663Mylius, Weißenfelferſtr.
hen

Gutmöbl. Zimmer m. Kabinett

Lindenſtr. 3. I.zu vermieten

Der diesſährige re Inventur Vorverkauf
Heute und folgende Tage ſud zu ganz bedeutend Ferabgeſchten Preiſen zum Verkauf geſtellt:

Seste von Aleiberstoffen, Sammet- und Seidenstoffen,
fertige Blousen, Cosfume, Costumeröcke, Paletots, Càäpes, fertige und halbfertige Kleider

Otto Dobkowitz, Merſeburg, Ente nplan 5.
900, 00d P. ivatgelder

à 31 werden a.
Anträg

(2697

zwingt mich, gern und unentgeltlich hals-,
Bruſt und Cungenleidenden jeglicher Ar
mr wie ich durch ein einfaches, billund Frfolgreiches Naturprodult den meinen

alvollen Leiden befreit worden bi

[r„JJS J ————mz-—
Dankbarkeft

Feldarveiter,
(Deurſche, Ruſſiſch Polen,
Ungarn),
beſorgt unter g

ſchaftskammer, Halle a.
Leipzigerſtraße 291.

Galizier,
ſür das Frühjahr 1906

ünſtigen Bedingungen
Arbeitsnachweis der Landwirt-

S.,
(2685

ohne

t Putz Lernen(585

Marie Müller Nachf.,
Martha Merker,

XKlI. Ritterstr. 5.

Einige junge Mädchen zum

(ohne Lehrgeld) werden angenommen.

(2686

h
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Nummer 306. 1905. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblart“ Sonntag, den 31. Dezember.

Der alljährlich nur einmal stattſfindencde grosse

Räumungs-Kusverkauf a
beginnt Dienstag, den 2. Januar 1906.

Der Besuch ist durchaus lohnend. Eine gleich günstige Kautgelegenheit ist bisher noch nicht geboten worden.

Lewin
Bernh. Oeiligschner

fulle a. S, besChäftshaus J.

Dampf- und Warmbacl.
Leunaerstr. 4.

Zum Jahreswechsel unſerer werten Kundſchaft die

herzlichſten Glückwünſche.
E. Ruck. Bassenge ind Frau,

29000

Meiner werten Kundschatt-

zum Jahreswechſel
herzlichſten Glückwünſche

Thilo Rudolph
Mehl- und Putterartikelgeschäft.

Unſerer werten Kundſchaft
3 3 S 3 3 S 8 S S S S S 8

e6o2
99

(2691

9990

die besten Wünsche zum Jahreswechsel.

Dampfmolkerei Freyburg.
E. G. m. b.

2900008ääAllen unſeren werten Be-
7 kannten, Gäſten und Kegel-

S

m u.53 klubmitzliedern ein (2690 2
S glückliches frohes 8

eujahr'! c
5 E. Schmidt u. Frau, S

Reſtaurant Kyffhäuſer.

Steuographenvercit, Stolze.

(Einigungsſyſtem „Stolze-Schrey.“)

Dir Virein eröffnet im Reſtau-
rant „Herzog Chriſtian“
Unterrichtskurſe

in der vereinfachten Deutſchen Steno
apvie (Einigungsſyſtem „Stolze

chrey“) und zwar für Damen am
Montag, den 8. Januar 1906,

abends 8 Uhr
und für Herren am
Donnerstag, den 11. Jannar

1906, abends 3 Uhr.
Honorar einſchließlich der Koſten

für Lehrmittel 6 M. (2684
Anmeldungen werden bei Beginn

des Unterrichts entgegengenommen.
Der Vorstand

Nurecht Mir goſand

(2689
ehe

Allen Freunden und Bekann-
ten die
besten Glück- und

Segens-Wünsche

zum Neuen Jahr. (2683
G. bätze nebst Frau,

Kötzſchau.
20999090991099099000000

F. B. Heingel,
Leipzigerſtr. 98.

Grösstes Lager
ſegenschirme

eigene Fabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezüge in 1 Stunde. (1914
F. Reparat. a. Wunſch ſofort.
Spazierſtöcke, größte Auswahl in Halle.

Fächer für Ball u. Geſellſchaft.

Feinſte friſche Polkereibutter

Stück 65 Pfg.
Feinſte Landbutter

Kochbutter

2672) cmpſiehlt
Butterhandiung

Gotthardtsſtraße 39.

WVohlbefinden ſchafft

der Alpen-Kräuter-Likör
Meeraner Original

Trio“
der ſich im Fluge die Zuncizung der
Feinſchmecker und Kenner erwirbt.
Detailpreis pro Flaſche M. 1,75.

Wo nicht zu haben, wende man ſich
behufs Aufgabe der nächſten Verkaufs-

ſtelle an (2687Ewald Rothe u. Co.,
Meerane.

Schirmfabrik
Halle a. S.

Stück
63 Pfg.
Stück
55 Pfg.

Vorm.
Merseburg., Oberburgstr. 5.

Telephon Nr. 374.
empfiehlt in

ff. Mosel- u. Rheinweine
deutsche Rot- u. Bordeauxweine
D südweineff. Rum Arak, Kognale,

div Punsche und Liköre
ſowie ſonſtige Spirituoſen i. all. Preislagen.

C.

nur guter Ware billigſt

Adam,
Mücheln, Merseburgerstr. 130.

Telephon Nr. 18 e.
(2634

Veht Culmbacher Petzabränu
Münchener Spatenbränu
Nürnberger Aktienbier
hiesige u. auswärtige

Lager und Pilsener Biere
in Sifon, Flaschen u. Gebinden.

990060Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung zur
gefl. Kenntnis, daß ich mit heutigem Tage das

Drogen, Farben und Parfümerie-Geſchäft
des verſtorbenen Herrn Wilh. Kieslich käuflich übernommen habe und
unter der bisherigen Firma weiter führen werde.

Das dem Verſtorbenen in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen
bitte ich gefl. auf mich übert agen zu wollen. (2693

Kurt Atzel.
r T r -,ß,fçfpa”g g”nlnnaſaßaßſb7hcpn3e e e

Halle a. S.

Einlöſung
Controlle
Beſorgung
An und Verkauf
Beleihung
Verzinſung

Gewährung
Beſchaffung

Friedmann Co., Banihaus,
o Poststrasse 2.

von Coupons.
„LWertpapieren.
„Couponsbogen

Wertpapieren.
Wertpapieren.
Bareinlagen

bis zu 4
„Cvurediten.

Hyvypotheken.

Contacorrent, Check und Wechſelverkehr.

Vermietung; von Fächern
in unſerer diebes- und feuerſicheren Stahlkammer.

3 Provinz-
40

u. Kommunal-Wbligationen
ſowle

o gltte Hypotheken- Mandvri efewe den provisionsfrei ab

e a S.
e 8 Co., ßanhhans,

P oststr s
2

jeder Preislage.

Paul
ſhunnae

Michau! e
T

Hainsfr.

mir Hainstrasse I.

do 001 u U

Manktan

war

x

2

J Büller.Hechſattel S er rſtag
4 Beamten

Marktplatz 2 u. 3.

(2667

Reichskrone.
Am l. Januar, Neujahrstage,

abends 3 Uhr: (2677Gr. Fest- Konzert,
ausgeführt von der hieſigen Stadt

kapelle (Dir. Fr. Hertel).
Gut gewähltes Programm.

BEntree à Person 30 Pf.
Nach dem RKonzert:

Gr. Neujahrsball.
Stadt Theater in Halle.
Spiel-Plan, vom Sonntag, den
31. Dezbr. bis Freitag, den 5. Janua“.

Sonntag, nachm. 31 Uhr: Dorn-
röschen. Abends 7 Uhr, Be
amtenk. giltig: Der Waffenſchmied
von Worms. Montag, nachm.
31 Uhr: Dornröschen. Abds.
7 Uhr: Die Flebvermaus. Diens-
tag, 7 Uhr, Beamtink. giltig:
Oberon, König der Elfen. Mitt-
woch, nachm. 31 Uhr: Dornröschen.

Abds. 71 Uhr, Beamtenk. un-
i Gaſtſpiel von C. WilliamZum erſten i Mule: Fie von

Uhrf. giltig: Der Velteident.

Freitaa, 7/2 Uhr Beamtenk. un
giltig Die von Hochſattel. S Jn
Vorbereitung: Stein unter Steinen.

kf. Rotweſn a
Faß,

à Ltr. 75 Pfg.,
zum Sylveſterpunſch vorzüglich
empfiehlt (2660

S. Oelſtzschner,
Oberburaſtr. 5.

Oito Rudolph
n Markt 21/22. m

Damen- und Herren-Friſeur-
Geſchäft I. Ranges

empfiehlt ſich den hochgeehrten Damen
zur Anfertigung ſämtlicher Haar
arbeiten ſowie Kopfwäſche mit neueſt.
Elektriſchem Trocken Apparat

innerhalb 10--15 Minuten. (2695
Großes Lager

in in- und ausländiſchen

We und Odeurs-
Hirnbaumſtämme,

15 Zoll ſtark, hat abzugeben
Leidholdt, Jüdendorf b. Carsdorf.

Keparaturen
bleyle's Knaben-Anzögen,

die zu Beginn des Schulanfanges
fertiggeſtellt ſein müſſen, werden ſo

fort erbeten. (267Otto Dobkowit
Merseburg.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Kudolf Heine in Merſeburg.
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